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Edda Kapsch:

Verstehen des Anderen. Fremdver-

stehen im Anschluss an Husserl, 

Gadamer und Derrida.

Parados Verlag, Berlin 2007.

ISBN 978–3-938880–11–1, 165 Seiten.

Das »Verstehen des Frem-
den« – bzw. »des Ande-
ren«, wie es in vorlie-
gendem Buch meistens 
heißt – gehört zweifellos zu 
den Kernfragen interkul-
turellen Philosophierens. 
Die Vf. dieser kurzen, 
ungemein dichten Studie 
befragt Edmund Husserl, 
Hans-Georg Gadamer und 
Jacques Derrida zur Leis
tungsfähigkeit ihres phi-
losophischen Zugangs zur 
Erfahrung des Fremden.



Tipps
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Der größte Teil des 
Buches ist der (transzen-
dentalen) Phänomenologie 
Husserls gewidmet, vor 
allem seinen Cartesianischen 
Meditationen und den Ideen 
II. Die Vf. arbeitet Husserls 
Vorstellung der »Analo-
gie des Anderen zum Ich« 
(S. 33) sowie sein Kon-
zept der »Appräsentation« 
(S. 37) heraus und resü-
miert: »Die solipsistisch 
fundierte ›Fremd‹erfahrung 
bleibt eine abkünftige Ich-
Erfahrung, der Andere ist 
eine Projektion des Ich« 
(S. 44f.). Gegen Husserls 
Subjektverständnis betont 
die Vf.: »Das Ich konstitu-
iert sich nicht durch sich 
selbst, sondern es bildet 
ein (nicht notwendig ho-
mogenes) Selbst aus durch 
seinen Bezug zur Umwelt« 
(S. 76). Wichtig für den 
Umgang mit dem Fremden 
ist schließlich der Hinweis 
der Vf., dass Husserls Ver-
stehenskonzept grundsätz-
lich »entwerfend« ist und 
»stark aneignende Züge« 
(S. 85) hat. Mit Blick auf 
Gadamers Hermeneutik 
wird »der praktische Aspekt 
des Verstehens« (S. 93) her-

vorgehoben sowie dessen 
Widerfahrnischarakter, 
der auch einen »Bruch mit 
der eigenen Erwartung« 
(S. 97) bedeuten kann. Die 
Vf. hebt Gadamers Überle-
gungen zur Dialogik sowie 
zur »Wechselseitigkeit alles 
Verstehens« (S. 103) hervor, 
konstatiert aber: »In Ga-
damers Verstehensmodell 
kommt der Andere selbst 
gar nicht wirklich in den 
Blick« (S. 121). Die Aus-
einandersetzung mit dem 
Text Passionen des späten 
Derrida, der den Ansatz ei-
ner »dekonstruktiven Lek-
türepraxis« (S. 128) ver-
folgt, macht die Grenzen 
des »Verstehens des Ande-
ren« noch viel deutlicher 
bewusst: »Der Andere 
wird im Verstehensversuch 
angeeignet bzw. gewaltsam 
auf die Verständigung re-
duziert« (S. 134).

Die Begrenztheit des 
Fremdverstehens und die 
Gefahr einer Vereinnah-
mung des »Anderen« sind 
die Gefahren, auf die im Re-
sümee besonders hingewie-
sen werden. Das »Phänomen 
der Aneignung« (S. 151) wird 
im Ausblick dieses Buches 

als Hauptproblem eines 
möglichen »Verstehens« des 
Fremden benannt. Dieses 
Resultat entspricht der In-
tention der Vf., »eine ver-
stehensskeptische Sicht auf 
das Fremdverstehen zu ver-
stärken« (S. 125), erscheint 
allerdings angesichts der 
ungeheuer differenzierten 
und akribischen Untersu-
chung der Texte von Hus-
serl, Gadamer und Derrida 
als etwas dürftig. Die Stär-
ke dieser Studie liegt in der 
profunden Aufarbeitung 
der Thematik »Fremderfah-
rung« in den einschlägigen 
Texten Husserls; als Basis 
für die weitere Auseinan-
dersetzung bietet sie eine 
verlässliche Grundlage.

Franz Gmainer-Pranzl
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